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Hamburg (sof). Nun ist das
Dutzend geschafft. Wer auf-
merksam am Elbufer entlang-
geht, dem sind sicherlich
schon einmal die Wand-
gemälde an verschiedenen
Flächen ins Auge gefallen. Ge-
rade ist Bild Nummer zwölf
entstanden, das Dr. Elisabeth
von Dücker und Hildegund
Schuster von der „FrauenFrei-
luftGalerie“ erarbeitet haben.
Direkt am Hafenbahnhof - an
der Stützwand zur Großen
Elbstraße - haben die Kreati-
ven die 35 Meter lange Fläche
gestaltet. Ihr Thema: Frauen
in der Hafenlogistik.
In einem ehemals nur Män-
nern vorbehaltenen Beruf gibt
es mittlerweile auch Gabel-
stabler- oder Brücken-
fahrerinnen, die bei der HHLA
(Hamburger Hafen und Logis-

Zwölftes Wandgemälde am Elbufer

Hafenlogistik und die
Rolle von Frauen

tik AG) tätig sind. In Gesprä-
chen hat von Dücker im Un-
ternehmen verschiedene Ein-
drücke der Aufgaben gesam-
melt, die Schuster künstlerisch
umgesetzt hat. „Wir möchten
die nach außen hin unsichtba-
re Arbeit von Frauen sichtbar
machen“, erläutert von
Dücker, die Kunst- und Kultur-
historikerin ist.
Mehrere Szenen sind so in
dem Werk verschmolzen, an-
gefangen bei Bürotätigkeiten
über die Logistik-Planungen
bis hin zur Bestückung der
riesigen Schiffe. In Millimeter-
arbeit müssen dabei von der
40 Meter hohen Kanzel der
Containerbrücke die tonnen-
schweren Behälter an ihren
Platz gebracht werden. Er-
gänzt hat Schuster die Darstel-
lungen mit Elbszenen, wie

etwa einem Blick auf die Köhl-
brandbrücke. „Zudem haben
wir an der Wand einen Bereich
so gestaltet, dass dort der
Hafenbahnhof seine Veran-
staltungsplakate aufhängen
kann“, berichtet die Wand-
malerin, die nur mineralische
Farben verwendet hat.
Seit 1989 sind bei der „Perlen-
kette der etwas anderen Art“ -
wie die Organisatorinnen ihr
Gesamtwerk gern bezeichnen
- zwölf Bilder im Bereich
zwischen dem Fischmarkt und

Neumühlen entstanden. „Wir
finanzieren dies über Förder-
mittel sowie Spenden und
wollen damit auch vergange-
ne Kapitel wie die Tätigkeit ei-
ner Kaffeeverleserin zeigen“,
schildert von Dücken.
Um sich die Einzelheiten er-
läutern zu lassen, bietet die
„FrauenFreiluftGalerie“ auch
geführte Spaziergänge an.
Eine Kontaktaufnahme dazu
ist per Mail an elisa-
beth.v.duecker@t-online.de
möglich.

Dr. Elisabeth von Dücker (links) und Hildegund Schuster von

der „FrauenFreiluftGalerie“ haben das aktuelle Werk er-

arbeitet. Foto: Frank

Hamburg (ehn). Es wird
heiß in den Fliegenden Bau-
ten - wenn nicht sogar auf
der Bühne ein „Feuer ent-
flammt“. Denn dort steht
von Donnerstag bis Sonn-
abend, 19. bis 21. August,
die temperamentvolle
Flamenco-Tänzerin Leonor
Moro. Eine Ausnahmekünst-
lerin: Ihre Darbietungen sind
pur und voller Wucht, aus
der Tänzerin „sprudeln“ nur
so die Emotionen heraus.
Das Publikum kann Wut und
Liebe, Verlust und Freude,
Melancholie und Leiden-
schaft hautnah miterleben.
Moro kämpft, leidet, gibt
nach, flieht, verführt oder
überwältigt - und zeichnet
mit ihrem Körper lebendige
und gleichnishafte Bilder.
Gepaart mit der Unter-
stützung ihrer Musiker, der
„Compañia Leonor Moro“,
versprüht die Andalusierin
das sprichwörtliche Feuer.
Die charismatische Tänzerin,

„Soy Flamenca“ heißt es in den Fliegenden Bauten / „Hallo Elbe“ verlost Karten

Emotionen tänzerisch auf das Parkett gebracht
die in den vergangenen Jah-
ren in ausverkauften Häusern
das Publikum zu
Begeisterungsstürmen ani-
mierte, gilt als eine der aus-
drucksstärksten Künst-
lerinnen des Flamenco. Sie
tanzt, wie sie lebt - leiden-
schaftlich, temperamentvoll,
sinnlich. Und sie hat die Aus-
strahlung einer Königin:
„Wer ihr beim Tanzen zu-

sieht, kann bis auf den Grund
ihrer Seele sehen“, so Sabine
Marxen von den Fliegenden
Bauten fasziniert.
Die „Compañia Leonor
Moro“ besteht aus fünf Meis-
tern ihres Fachs. Denn auch
die Flamenco-Musiker zäh-
len zu den besten Spaniens
und sorgen für eine mitrei-
ßende musikalische Perfor-
mance der Extraklasse. Die
Gruppe zelebriert das
andalusische Temperament
und Lebensgefühl: authen-
tisch und modern zugleich.
„Soy Flamenca“ nennt sich
die neue Produktion von
Moro. Übersetzt: „Ich bin
Flamenca“. Es ist Lebensart
und Philosophie zugleich -
nicht nur ein Tanz. Flamenco
in seiner traditionellen Form
mit neuen Elementen.
Ursprünglich, mystisch,
kraftvoll und innovativ.
■ Vorführungen: 19. bis
21. August.
■ Beginn: jeweils 20 Uhr.

■ Eintritt: von 22,90 bis
34,90 Euro.
■ Gastronomie: öffnet je-
weils 90 Minuten vor Vorstel-
lungsbeginn.
■ Vorverkauf: in allen be-
kannten Vorverkaufsstellen
und unter www.fliegende-
bauten.de.
„Hallo Elbe“ verlost sechs-

mal zwei Karten für

„Soy Flamenca“ am Sonn-

abend, 21. August, um

20 Uhr in den Fliegenden

Bauten. Wer gewinnen

möchte, sendet bis zum

14. August eine SMS mit

„beig win flamenco“

(ohne Anführungszei-

chen), Namen und Adres-

se an die Nummer 5 20 20

oder ruft unter (01 37)

8 08 40 10 91 an und

nennt das Stichwort „Fla-

menco“. Dieser Service

kostet je 50 Cent aus dem

Telekom-Festnetz. Der

Rechtsweg ist ausge-

schlossen.

Flamenco-Tänzerin Leonor

Moro ist zu sehen. Foto: pr


